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Trotz der Situation:  Ihnen allen ein frohes Osterfest! 



2                     Einleitung 
 

 

Vermeidung von Ansteckungen 
mit dem Virus COVID-19 

 

Die Meldungen über die Pandemie haben fast einen 
Supergau erreicht: Ausgangsbeschränkungen und 
Kontaktverbote. Dies alles ist keine Schikane, son-
dern jeder von Ihnen soll gesund bleiben. Das ist 
das Wichtigste.  
So verbleiben mir als unsere einzigen Verbindungen 
zueinander nur mehr dieser Pfarrbrief „Rosette“, das 
Telefongespräch und besonders das Gebet fürein-
ander. Doch niemand soll sich in diesen harten Wo-
chen allein fühlen. Wir tun alles, um immer wieder 
Brücken zu Ihnen zu bauen und für Sie in dieser 
schwierigen Zeit dazusein. 
 

Wir Priester werden Ihre Sorgen gerne auch in das 
heilige Messopfer mit aufnehmen.  
 

Da sich die staatlichen Anordnungen und Vorschrif-
ten oft ändern, stehen Auswirkungen für unsere 
Pfarrei immer auf der Titelseite unserer Homepage. 
Sie wird – wenn nötig – jeden Tag aktualisiert:  
 

www.wolfgangskirche-regensburg.de 
Auch auf facebook. 
 

 
 

Vorwort mit Tatort 
Liebe Leserinnen und Leser, 
immer wieder sonntags ist Tatortzeit. Manche asso-
ziieren mit dem Sonntag eher diese Krimiserie als 
den Herrentag.  
Die beliebte Sendereihe, heuer feiert sie Jubiläum 
und wird 50 Jahre alt, gehört zum Sonntagsritual wie 
das „Abendläuten“ der Tagesschau-Fanfaren. Den 
etwa 45 Gottesdienst-Minuten stehen 90 Minuten 
spannende Action gegenüber.  
Der Tatort ist die vertraute Lebenswelt am Sonntag, 
an der die Kirche nicht vorbeischauen kann. Beim 
Tatort versammelt sich brav die Bildschirmgemeinde 
und blickt gespannt in eine Richtung. Dabei werden 
wir mit allen Variationen des Bösen konfrontiert. 
Man bekommt ein wenig Angst – auch vor sich 
selbst. Wieviel Gefährdung steckt in mir? Lauert 
auch in mir solches Böse? Man beschäftigt sich mit 
Schuld und Sühne und schaut in menschliche Ab-
gründe. 
Eine Krimiserie besonderer Art wird uns in den Ta-
gen vor Ostern geboten: Der Tatort Jerusalem. Jesu 
Verrat, Verleugnung, die ganze Leidensgeschichte 
bis zum Mord. Auch hierbei kommen Fragen hoch: 
Warum diese Aggressivität? Wieso trifft es einen 
Unschuldigen? Wer ist Schuld an dieser Hinrich-
tung? Wer steckt eigentlich hinter allem? Wie weit 
habe ich selbst Mitschuld? Und überhaupt: Welchen 
Sinn hatte der Tod dieses Gerechten?  
 

So lade ich Sie ein, in diesen Kartagen das Sterben 
Jesu zu deuten und sich dabei selbst nicht auszu-
schließen.                                Ihr Pfarrer Alois Möstl 

 

           Stichwort Ostern, kurz erklärt 
 

Ostern. Der höchste Feiertag 
Ostern ist vor Weihnachten der höchste Feiertag. 
Wir Christen feiern Jesu Sieg über den Tod. Viele 
verbinden mit Ostern die Freude auf den Frühling, 
auf Licht und Wärme. Die Herkunft des Wortes Os-
tern ist nicht eindeutig: Ist es eine Ableitung vom alt-
germanischen „Austro“, „Morgenröte“, oder kommt 
das Wort vom germanischen Frühling „Ostara“? An 
Ostern vollendet sich der an Weihnachten angekün-
digte Heilsplan Gottes. Die Lichtsymbolik (Osterfeu-
er, Osterkerze) spielt dabei eine besondere Rolle. 
 

In den ersten drei Jahrhunderten konnten Christen 
das Fest nur geheim feiern, sie wurden verfolgt. Erst 
unter Kaiser Konstantin 313 nach Chr. konnte sich 
eine Feier entwickeln: Sie sollte am Sonntag nach 
dem Frühlingsvollmond begangen werden.  
 

Gleichzeitig mit Tod und Auferstehung Jesu feierten 
die Juden ihr Paschafest, das an die Befreiung der 
Israeliten aus der Versklavung in Ägypten erinnert. 
 

Die Auferstehung Christi  
Albrecht Dürer, Holzschnitt, 1510 
 

Mit dieser Rosette wollen wir Sie einladen, Ostern 
zu verstehen und mitzufeiern. Viele Zeichen helfen 
uns dabei. Freilich darf man bei diesen Zeichen 
nicht beim Vordergründigen stehen bleiben. Wir 
müssen tiefer schauen. Zum Beispiel das Ei. Von 
außen sieht es wie tot aus, doch in seinem Inneren 
kann sich neues Leben entwickeln. Darum ist das Ei 
ein Zeichen für das Ostergeheimnis.  

http://www.wolfgangskirche-regensburg.de/


 

           Meditation - Echte Hingabe 
 

Warum? 
Wenn eine Mutter den Tod des eigenen Kindes be-
weint, dann stimmt etwas nicht. Oder jetzt beim Tod 
mit dem Virus. Dann ist die Ordnung auf den Kopf 
gestellt. Dann hält sich der Tod nicht an die Regeln. 
 

 
 

Das Bild stammt vom berühmten Maler Vincent van 
Gogh. Am Lebensende hatte er viele Zusammen-
brüche und kam in eine Nervenheilanstalt. Die Zeit 
dort war geprägt von Phasen der Erholung und des 
künstlerischen Schaffens, die immer wieder von 
schlimmen Anfällen unterbrochen wurden. Dabei hat 
er diese Pieta gemalt. Es ist das einzige Christus-
Bild des Künstlers, der nach eigenem Bekunden in 
seinem Leben eigentlich nie ein Christus-Bild schaf-
fen wollte. Es entstand kurz vor seinem Tod 1889.  
Bei seinem Begräbnis fand dieses Bild Aufstellung 
beim Sarg, der von einem schlichten, weißen Tuch 
bedeckt war. Um den Sarg stand eine Fülle von 
Sonnenblumen, die er so sehr liebte. 
 

Das Leichte, das das Bild ausstrahlt, nimmt seinen 
Ursprung von der Geste Marias. Sie lässt los, sie 
klammert sich nicht krampfhaft an ihren toten Sohn. 
Noch mehr: Sie lässt los im Vertrauen auf IHN, der 
Halt schenkt. Die Bibel kennt dafür ein wunderschö-
nes Wort, sie spricht von „Hingabe“. Das Wort mag 
vielen nichts mehr sagen, aber es ist die Antwort der 
Menschen auf Situationen, in denen ihnen Gott rät-
selhaft, ja verborgen, sogar grausam erscheint und 
wir nach dem Warum fragen. 
 

Dein Wille geschehe – so beten wir jeden Tag. Si-
mone Weil schreibt dazu: „Es ist dann nicht meine 
Angelegenheit, an mich zu denken. Meine Angele-
genheit ist es, an Gott zu denken. Und es ist Sache 
Gottes, an mich zu denken“. Wenn ich so bete, wird 
Gottes Antwort nicht ausbleiben.  
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Liebe Pfarrangehörige, 
 

was niemand für möglich gehalten hat: 
Zu den Fridays-for-Future-Demos, die 
monatelang ganze Völker in Bewegung 
setzten, gibt es jetzt eine enorme Steige-
rung. Einem geheimnisvollen Virus ist 
sie gelungen. Corona – und kein Ende. 
Alle Reisen sind abgesagt, Urlaubspläne 
geplatzt. Der Ölverbrauch sinkt. Man 
kocht zuhause, statt ins Restaurant zu 
gehen. Menschen dürfen nicht mehr ih-
rem Herdentrieb Richtung Events nach-
laufen. Die Industrie stöhnt. Der weltweit 
schlimmste Luftverpester China hat 
plötzlich kaum mehr Emissionen.  
Das Klima freut sich und dankt.  
Anders leben – eben! 
 

In der Heiligen Schrift sind Seuchen im-
mer ein Signal dafür, dass mit der Le-
bensweise einer Gesellschaft etwas 
Grundlegendes nicht mehr stimmt. Un-
schuldige müssen dann mit den Schul-
digen leiden.  
 

In diesen turbulenten Zeiten kann der Vi-
rus eine Chance für Besinnung sein, für 
Gewissenserforschung, Umkehr, Maß-
halten. Der Corona-Virus wird eher nicht 
– wie etwa die Giftschlangenplage beim 
Auszug aus Ägypten – ganze Massen 
wieder näher zu Gott führen. Dafür ist al-
les schon viel zu sehr entmythologisiert. 
Aber die Chance zum Umdenken besteht 
inmitten von Angst und Furcht allemal. 
Kann aus Furcht dann wieder mehr Ehr-
Furcht vor Gott werden?  
 

Eine Gewissensprüfung über unseren 
ganzen Lebensstil ist längst überfällig, 
nicht nur in der Fastenzeit.  
 

Alle Welt feiert bald Ostern. Wer aus Os-
tern lebt, der weiß, dass der Mensch 
eben nicht alles kann und nicht alles 
darf. Er braucht die Erlösung. Und sie 
wäre ihm bereits längst geschenkt. 
 

Ich wünsche Ihnen ein gesegnetes Os-
terfest, Ihr  
 
 
                                                 Pfarrer von St. Wolfgang 



 

4         Was so los war  2019/20 
 

Rückblicke 
 

 
 

 Wie jedes Jahr im Advent, so fand auch die 
Weihnachtsfeier der Ministranten 2019 statt. Sie 
läuft immer besonders edel und erstklassig ab. Nach 
der Begrüßung durch die Oberministranten Severin 
Häusler und Luca Neudert wurde allen Anwesenden 
im vollen Wolfgangs-Saal ein weihnachtliches und 
umfassendes Programm geboten, darunter auch 
von der Gruppe St. Habakuk. Als Geschenk 
erhielten die Minis eine neue Trinkflasche, bedruckt 
mit dem bekannten Ministrantenlogo. 
 

 
 

 Über 12.000 Euro konnten unsere Sternsinger 
während der 4 Aktionstage sammeln. Dazu waren 
täglich wechselnd ca. 30 Kinder mit 8 Begleitern im 
Einsatz, insgesamt 120 Kinder. Dankeschön an die 
9 Näherinnen, den 11 Helfern, die die Kinder verkös-
tigten, an die Familien Schatz und Jäger sowie Kap-
lan Kindler.                               Bild oben: Dem Herrn 

Pfarrer wird an sei-
nem Schreibtisch 
das neue Jahr an-
gesungen. 
 

 Das Kulturforum 
St. Wolfgang lud 
zum Besuch im 
Papsthaus in 
Pentling ein. Der 
stellv. Leiter des In-
stituts Papst Bene-
dikt, Dr. Christian 
Schaller, führte uns 
persönlich. Es war 
äußerst interes-
sant! 

 

                Fasching 2020 
 

 


 Kinderfasching: Der Elternbeirat des Kindergar-
tens St. Wolfgang 2 veranstaltete den Pfarrfasching. 
DJ Dantl aus Burglengenfeld führte durchs Treiben. 
Die tobende Kinderschar konnte sich zwischendurch 
stärken. Pfarrer Möstl bestaunte die vielen Kostüme.  
 

 


 


 Die Faschingsfeier des Frauen- und Mütterver-
eins, der größte Faschingshöhepunkt, bildete eine 
Donaukreuzfahrt. Bettina Gabler und Ursula Reit-
maier steuerten das Traumschiff, als Bordkapelle 
spielte das Duo Reisser, auch das Kapitänsdinner 
hatte ein reichhaltiges Buffet parat. An Bord war das 
„Kumpfmühler Katzengschroa“ (oberes der beiden 
Bilder), das zum Musical Cats nach Wien reiste.  
 

 

 
 


 Bei der Faschingsparty der PSG (Pfadfinderin-
nen) waren um die 75 verkleidete Pfadfinderinnen, 
Freundinnen und Leiterinnen. Das Bild zeigt die aus-
gelassene Leiterrunde.  
 



 

               Ausflüge Frühling 2020 
 

 
 

 Die Ministrantenväter waren im März 2020 wie-
der unterwegs, um ein besinnliches Wochenende 
bei Passau zu verbringen: Im Bayerischen Wald be-
suchten sie einen Glasbläser. Ein Abend im Scharf-
richterhaus strapazierte die Lachmuskeln enorm. Ei-
ne Messe in der Asambasilika in Osterhofen be-
schloss den Ausflug. 
 

 
 


 Aus dem Familienkreis Lichtblick  
Unser erstes Treffen in diesem Jahr führte uns zum 
Waldwipfelweg nach St. Englmar. Bei bester Fern-
sicht bis zu den Alpen genossen wir unsere gemein-
same Zeit. Beim anschließenden Gang durch das 
„Haus auf dem Kopf“ hatten einige durchaus Orien-
tierungsprobleme. Auch in diesem Jahr sind wir wie-
der für die Pfarrei im Einsatz: Die Palmbuschaktion 
zum Palmsonntag wird entfallen müssen, doch dann 
sicher beim Kirchencafé im Dezember 2020. 
 

 


 Aschermittwoch der Künstler 
Etwa 200 Künstler Ostbayerns kamen zur Aschen-
auflegung durch den H. H. Bischof. Dieser bezeich-
nete das Ambiente als sehr passend, denn die 
Künstler trafen sich in der „ersten modernen Kirche 
Regensburgs“ und im neuzeitlichen Pfarrheim. Viele 
Künstler waren erstmals bei uns und kamen aus 
dem Staunen nicht heraus. Die Kunstschaffenden 
leisten schon immer viel für die Kirche und für den 
Ausdruck des Glaubens im jeweiligen Zeitempfin-
den, der gegenwärtig nicht leicht in Farbe, Plastik, 
Literatur oder Architektur umzusetzen ist.  
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 Frauenbund: 50 Frauen feierten den ökumeni-
schen Weltgebetstag am 6. März. Sr. Erika, die aus 
Simbabwe stammt und jetzt als Missionsdominika-
nerin im Kloster Strahlfeld lebt, erzählte vom krisen-
geplagten Land im südlichen Afrika. Zum Abschluss 
gab es Speisen nach afrikanischen Rezepten. Die 
Kollekte erbrachte 465 Euro für Frauenprojekte in 
Simbabwe. Nächstes Jahr sind wir in St. Johannes. 
 

 


 Zur Fastenzeit 2020 zeigt die Münchner Künstle-
rin Sabine Straub filigrane plastische Gebilde. Sie 
vermitteln einen Bezug zum Kosmos und zur Schöp-
fung. Prälat Alois Möstl erwähnte, dass dies die 15. 
Ausstellung dieser Art sei. Kirchenmusiker Thomas 
Engler interpretierte die "Passacaglia in c-moll". 
Bild: Dr. Reinhard Seyboth, Dr. Hermann Reidel, 
Künstlerin Sabine Straub und Pfarrer Alois Möstl. 
 

 


 Unter den Taufbewerbern der Diözese, die der 
Bischof am ersten Fastensonntag segnete, war auch 
die fünfköpfige Familie Zahn. Sie hätte bei uns in der 
Osternacht getauft und gefirmt werden sollen. 
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Bitte für uns, heiliger Sebasti-
an, auf dass wir würdig werden 
der Verheißungen Christi. Herr, 
erhöre mein Gebet und lass 
mein Rufen zu Dir kommen. 
 

Erhöre uns, Herr, unser Heil, 
und befreie Dein Volk von den 
Schrecken der Pest und Epi-
demie auf die Fürsprache der 
seligen, glorreichen und allzeit 
reinen Jungfrau und Gottes-
mutter Maria, Deines hl. Märty-
rers Sebastian und aller Deiner 
Heiligen.  
 

Wir bitten Dich, o Herr, erhöre 
unser demütiges Gebet und 
halte gütig Krankheit, Seuchen 
und Tod von uns fern, damit 
wir Sterblichen erkennen, dass 
alles aus Deiner Gerechtigkeit 
kommt und durch Deine 
Barmherzigkeit beendet wird. 
So bitten wir durch Christus, 
unseren Herrn. Amen. 
 

Und es segne uns der allmäch-
tige Gott, der + Vater, der + 
Sohn und der + Heilige Geist. 
Er komme auf uns herab und 
bleibe bei uns allezeit. Amen.  
 

Nach dem römischen Rituale,  
Titulus IX, Caput X 
 

 
 

 

Das seelische Wohl 
Die Ausgangsbeschränkungen 
enthalten Ausnahmen für das 
leibliche Wohl, auch das see-
lische Wohl kommt (bis jetzt) 
nicht zu kurz. Ein Kirchenbesuch 
als Einzelperson ist erlaubt, für 
viele ihr vertrauter Zufluchtsort in 
dieser Not. Unsere Pfarrkirche 
bleibt deshalb tagsüber offen. 
 

Neues finden Sie immer auf un-
serer Homepage: 
www.wolfgangskirche-
regensburg.de 
 

Die Hauskirche 
Jetzt ist die Hauskirche gefragt! 
Während aller schweren Verfol-
gungszeiten der Kirche war dies 
ähnlich und die einzige Möglich-
keit, als Christ zu überleben. Die 
Gläubigen werden gebeten, da-
heim zu beten, Hausgottesdienst 
zu halten, eine Andacht aus dem 
Gotteslob zu wählen und am 
Bildschirm die hl. Messen mitzu-
feiern. Sie mögen die hl. Kom-
munion geistig empfangen (S. 8). 
Die Priester lesen 
stellvertretend für Sie 
die hl. Messe. Das 
Gebet ist in diesen 
schweren Zeiten am 
notwendigsten. Die 
große Glocke erinnert 
sonntags um 8.30 
Uhr, werktags um 
19.00 Uhr daran.  
Das Gebetsläuten 
bleibt wie bisher. 

 

            Hauskirche 
 

Dispens 
Das Gebet daheim 
oder auch die Mit-
feier einer Messe 
am Fernsehen er-
setzt in dieser extre-
men Notlage die 
Sonntagspflicht. 
 

Ihre Chance 
Diese Wochen sind 
die beste Gelegen-
heit, daheim auch 
mal zur Ruhe zu 
kommen: im Gebet-
buch ein Lied sum-
men, den Rosen-
kranz beten, das 
Glaubensbuch oder 
den verstaubten Ka-

techismus im Regal neu entde-
cken, den Kindern vom Glauben 
und von Jesus erzählen, im TV-
Programm die religiösen Sen-
dungen heraussuchen, nicht nur 
das Sportstudio und Krimis. 
 

Wir sind bei Ihnen 
Keiner soll sich jetzt einsam vor-
kommen. Gerne nehmen wir 
Priester Ihre Sorgen und Anlie-
gen (siehe Kummerkasten) in die 
hl. Messe mit auf. Rufen Sie uns 
an, wenn Sie Fragen haben oder 
sich aussprechen wollen! 
 

Pfarrbüro, Pfarrheim 
Der Parteienverkehr soll telefo-
nisch getroffen werden. Pflegen 
Sie nur mehr Mailkontakt. Alle 
weiteren Vorgänge einschließlich 
Briefverkehr verlaufen normal. 
Pfarrheim und Lindach bleiben 
für alle geschlossen. 
 

Kindergärten 
Beide Tagesstätten sind ge-
schlossen. Notgruppe im KG I. 





http://www.wolfgangskirche-regensburg.de/
mailto:pfarramt@wolfgangskirche-regensburg.de
mailto:pfarramt@wolfgangskirche-regensburg.de






http://hl-herz-jesu.blogspot.de/2012/04/in-eigener-kraft-ist-christus.html
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